

[image: Coverabbildung des Buches “Wichtelzeit mit Olaf”]






Vorwort


Manchmal geschehen magische Dinge, wenn wir sie am wenigsten erwarten. So war es auch bei diesem Buch. In drei intensiven Träumen, die so lebendig waren, dass ich sie kaum vergessen konnte, besuchte mich ein kleiner Wichtel. Er stellte sich als Olaf vor – ein frecher, neugieriger Wichtel mit einem Herzen voller Freude. Olaf erzählte mir von der geheimen Welt der Wichtel, die wir Menschen oft übersehen, weil wir nicht aufmerksam genug sind. Aber Kinder seien anders, erklärte er mir: Sie verfügen noch über die nötige Magie, um Wichtel zu sehen und ihre von vielen Zaubern umgebene Welt zu betreten. Diese Träume waren so klar und so magisch, dass ich wusste: Ich musste diese Geschichte aufschreiben und die Welt der Wichtel mit euch teilen. Denn Wichtel, so erklärte Olaf mir, besuchen gerne die Menschen – besonders jene, die noch an Magie glauben und bereit sind, ihnen ein Zuhause zu geben. Vielleicht ist es ein kleines Nest aus Moos im Garten oder eine winzige Wichteltür unter der Treppe – die Wichtel wissen es zu schätzen, wenn wir ihnen zeigen, dass sie willkommen sind.


Dieses Buch ist eine Einladung, die Augen offen zu halten und die Magie des Alltags wiederzuentdecken. Es erzählt von Olaf (das ist die Kurzform von Gustav) und seinen Abenteuern mit den Kindern Mia und Emil, die an die Wichtel glauben und durch ihre Offenheit und Fantasie Teil dieser magischen Welt werden. Es zeigt uns, wie wir die Wichtel in unser Leben einladen können und welche Freude und Überraschungen sie uns bringen, wenn wir ihre Magie lebendig halten.


Ich wünsche allen Lesern viel Freude beim Eintauchen in diese bezaubernde Welt. Möge dieses Buch nicht nur eure Fantasie beflügeln, sondern auch eure Herzen berühren – und vielleicht, wenn ihr aufmerksam seid, entdeckt ihr bald auch einen Wichtel bei euch zu Hause.
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Lasst die Wichtelzeit beginnen!









Zwerge, Wichtel und Kobolde: Was ist der Unterschied?


In alten Geschichten gibt es viele kleine, magische Wesen, die oft in der Nähe von Menschen oder in der Natur leben. Zwerge, Wichtel und Kobolde sind drei dieser spannenden Wesen. Sie haben alle ihre besonderen Aufgaben und Eigenschaften. Lass uns gemeinsam herausfinden, wie sie sich unterscheiden!


1. Wie sehen sie aus?


Zwerge: Sie sind kleine, kräftige und sehr starke Wesen. Meistens sind ihre Bärte lang, ihr Gesicht trägt viele Falten (sie sehen etwas verknautscht aus) und sie tragen spitze Hüte. Manchmal wirken sie ernst, weil sie viel arbeiten und ihre Schätze bewachen.


Wichtel: Oftmals sind die Wichtel noch kleiner und wirken heiterer. Ihre Gesichter sind faltenfrei und glatt und sie tragen farbenfrohe Mützen und Kleidung, die an die Natur erinnern, beispielsweise grün oder rot. Wichtel sehen immer so aus, als ob sie gleich einen lustigen Streich spielen wollen!


Kobolde: Kobolde können verschieden aussehen – manchmal wie Wichtel, manchmal wie kleine, freche Zwerge. Sie haben oft schelmische Gesichter und sind bekannt für ihre lustigen und manchmal frechen Streiche. Kobolde können grünliche oder rötliche Haut haben und tragen oft Kleidung aus einfachen Stoffen.


2. Wo leben sie und was machen sie?


Zwerge: Zwerge leben tief unter der Erde in Höhlen oder Bergen. Sie sind bekannt dafür, dass sie wertvolle Schätze wie Gold und Edelsteine finden und tolle Dinge aus Metall wie Schwerter oder Zauberringe erschaffen. Sie sind Meister der Schmiedekunst! Die Zwergenwelt ist den Menschen verborgen und es ist ihnen nur selten gestattet, diese besuchen. Zwerge horten und bewahren gerne Schätze, also versuche nie, einem Zwerg etwas wegzunehmen.


Wichtel: Wichtel leben viel näher bei den Menschen. Manchmal wohnen sie im Wald, im Garten oder sogar in den Häusern, in kleinen Verstecken wie hinter einem Schrank, in der Wand hinter einer Wichteltür oder in einer Baumhöhle. Sie helfen heimlich im Haushalt, räumen auf, backen oder kümmern sich um die Tiere. Wichtel lieben es, heimlich Gutes zu tun!


Kobolde: Kobolde können überall sein! Manche wohnen in Häusern und spielen Streiche, andere leben im Wald oder auf Feldern. Sie sind dafür bekannt, dass sie manchmal Chaos stiften, aber oft auch hilfreich sein können – wenn sie gut behandelt werden. Kobolde lieben es, Dinge zu verstecken oder zu verzaubern!


3. Wie sind sie vom Charakter her?


Zwerge: Zwerge sind fleißig und gewissenhaft. Sie nehmen ihre Arbeit sehr ernst und passen gut auf ihre Schätze auf. Manchmal können sie misstrauisch sein, aber sie sind auch weise und können Menschen helfen, wenn sie ihnen vertrauen.


Wichtel: Wichtel sind lustige, verspielte und schelmische Wesen. Sie spielen gerne Streiche und sorgen dafür, dass Menschen lachen. Sie sind aber auch sehr hilfsbereit und lieben es, heimlich kleine Geschenke zu hinterlassen oder Aufgaben zu erledigen. Wenn du nett zu ihnen bist, hast du für immer einen treuen Freund an deiner Seite!


Kobolde: Kobolde sind lustige, aber auch freche Wesen. Sie spielen gerne Streiche und lieben es, Menschen ein bisschen zu ärgern. Aber keine Sorge – sie meinen es meistens nicht böse! Wenn man ihnen Respekt zeigt, können sie auch sehr nützlich sein und sogar helfen.


4. Welche Bedeutung haben sie für die Geschichten?


Zwerge: Sie sind in vielen Märchen wichtige Figuren. Sie schmieden magische Schwerter oder bewachen Schätze. In manchen Geschichten helfen sie den Helden, in anderen sind sie geheimnisvolle Wesen, die man besser nicht ärgert!


Wichtel: Wichtel sind die kleinen, freundlichen Helfer in Geschichten. Sie sorgen dafür, dass es den Menschen gut geht und dass alles im Haus oder Garten in Ordnung ist. Wenn man gut zu ihnen ist, kommen sie immer wieder und helfen heimlich. Doch wenn man ihnen gegenüber gemein ist, verschwinden sie – und werden nie wiederkommen.


Kobolde: Kobolde spielen oft die Rolle der kleinen, schelmischen Wesen, die Streiche spielen oder Dinge verstecken. Sie bringen Spaß und Chaos, aber wenn man mit ihnen Freundschaft schließt, können sie auch helfen. In manchen Geschichten haben Kobolde magische Kräfte und können Wünsche erfüllen – wenn man schlau genug ist, sie zu überlisten!


Zusammengefasst bedeutet das also:


In Märchen und Erzählungen gibt es viele kleine, magische Wesen wie Zwerge, Wichtel und Kobolde, die sich aber deutlich voneinander unterscheiden. Wichtel sind fröhliche, kleine Helfer, die heimlich dafür sorgen, dass es uns gut geht, indem sie im Haushalt helfen oder kleine Überraschungen hinterlassen. Zwerge hingegen sind fleißige, geheimnisvolle Wesen, die tief unter der Erde Schätze bewachen und meisterhafte Dinge schmieden. Kobolde sind die frechen Spaßmacher, die gerne Streiche spielen und ein bisschen Chaos verbreiten, aber auch hilfreich sein können, wenn man sie gut behandelt. Solltest du also jemals ein kleines, magisches Wesen entdecken, könnte es ein Wichtel sein, der dir helfen möchte, oder ein Kobold, der sich einen Spaß erlaubt – in jedem Fall lohnt es sich, freundlich zu bleiben!
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Kapitel 1 : Die Ankunft von Olaf


Es war ein kalter Winterabend, als die ersten Schneeflocken vom Himmel fielen und sich wie ein weißer Teppich über das kleine Haus der Familie Herzberg legten. Drinnen im Wohnzimmer saßen die Geschwister Mia und Emil gemeinsam mit ihren Eltern, Katrin und Johann, vor dem flackernden Kaminfeuer. Es war gemütlich und der Duft von heißem Kakao lag in der Luft.


„Mama, Papa, wann kommt der Wichtel?“, fragte Emil aufgeregt, während er mit großen Augen aus dem Fenster in den verschneiten Garten blickte. Mia, die neben ihm saß, hielt ihren Kuschelhasen fest im Arm und nickte eifrig. „Ja, wann ist er endlich da?“


Katrin lächelte und strich Emil sanft über den Kopf. „Geduld, mein Schatz. Man weiß nie genau, wann ein Wichtel ankommt. Aber eins ist sicher: Er kommt dann, wenn man am wenigsten damit rechnet.“


Kaum hatte sie das gesagt, hörte man ein leises Kichern aus der Küche. Mia und Emil schauten sich neugierig an. „Habt ihr das gehört?“, flüsterte Mia. „Ja, da war doch was!“, antwortete Emil und sprang sofort auf. Gemeinsam rannten sie in die Küche, ihre Schritte auf dem Holzfußboden klangen laut im stillen Haus.


Als sie die Küche erreichten, war jedoch niemand zu sehen. Alles war still, nur das kleine Fenster in der Speisekammer stand offen, und eine kühle Brise brachte frische Schneeluft herein. Doch dann entdeckte Mia etwas Merkwürdiges: „Schau mal, Emil! Da sind winzige Fußspuren im Mehl!“


Tatsächlich – auf dem Küchentisch, wo Katrin zuvor Kekse gebacken hatte, waren kleine Abdrücke zu sehen, die wie winzige Wichtelfüße aussahen. Sie führten direkt zum Fenster.
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Emil beugte sich über den Tisch und folgte der Spur mit seinen Augen. „Glaubst du, das war der Wichtel?“, flüsterte er.


In diesem Moment hörten sie wieder das leise Kichern, und plötzlich tauchte ein kleiner Kopf hinter der Zuckerdose auf. Es war ein Wichtel mit braunen, wuscheligen Haaren und einer roten Mütze. „Hu-hu!“, rief er und winkte ihnen mit einem frechen Grinsen zu. „Ich bin Olaf, euer Wichtel – und ich hab mich schon mal gemütlich eingerichtet!“


Mia und Emil waren sprachlos. Mit leuchtenden Augen sprang Mia auf und rief: „Olaf, du bist wirklich hier! Das ist ja unglaublich!“


Emil klatschte begeistert in die Hände. „Du bist gekommen, weil du unsere Wichteltür gesehen hast, oder?“


Olaf kicherte und sprang geschickt auf den Tisch. „Ganz genau! Ich musste mir eure wunderschöne Wichteltür doch mal aus der Nähe ansehen.“ Er zeigte auf die kleine Wichteltür unter der Treppe, die die Kinder extra für ihn gestaltet hatten.


„Und ich konnte es mir nicht verkneifen, ein kleines Durcheinander zu hinterlassen, damit ihr auch merkt, dass ich wirklich hier bin!“ Mit einem breiten Grinsen wirbelte er eine Prise Mehl in die Luft, die wie glitzernder Schnee durch die Küche rieselte.


„Oh nein, Mama wird schimpfen!“, sagte Emil, konnte sich aber ein Lachen nicht verkneifen. Mia kicherte ebenfalls, ihre Augen strahlten vor Aufregung. „Olaf, was machst du eigentlich den ganzen Tag, wenn du nicht gerade hier bei uns bist?“, fragte sie neugierig.


„Das werdet ihr noch sehen!“, antwortete Olaf mit einem geheimnisvollen Lächeln. „Aber ich habe auch eine kleine Aufgabe für euch – als Wiedergutmachung, versteht sich.”


Er zog einen winzigen Brief aus seiner Tasche, der mit einer goldenen Schnur verschnürt war. „Den dürft ihr morgen früh öffnen. Er enthält eine besondere Aufgabe, die nur für euch bestimmt ist! “


Mia nahm den Brief vorsichtig entgegen und nickte aufgeregt. „Oh, ich kann es kaum erwarten!
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„Bis morgen, ihr beiden“, flüsterte Olaf, sprang flink vom Tisch und lief zur Wichteltür. Mit einem letzten frechen Grinsen schlüpfte er hindurch und verschwand. Die Tür schloss sich leise hinter ihm, als wäre sie von unsichtbarer Hand bewegt worden.


Mia und Emil sahen sich mit funkelnden Augen an. „Das wird ein spannendes Abenteuer, Mia!“, flüsterte Emil. Mia nickte eifrig. Sie wussten beide, dass dies erst der Anfang einer ganz besonderen Freundschaft war.
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Kapitel 2: Das erste Rätsel


Am nächsten Morgen wachten Emil und Mia früh auf. Sie hatten kaum geschlafen, weil sie so gespannt darauf waren, was in Olafs Brief stand. Noch bevor die Sonne über den verschneiten Bäumen aufging, sprangen die beiden aus ihren Betten und holten den kleinen Brief, den Olaf ihnen am Abend zuvor gegeben hatte.


Mit zittrigen Fingern löste Mia die goldene Schnur, die den Umschlag verschloss, und zog ein winziges Pergament hervor. Es duftete nach Zimt und Tannennadeln. Emil beugte sich neugierig über ihre Schulter, während sie laut vorlas:




Liebe Mia, lieber Emil,


heute beginnt unser Wichtelabenteuer richtig! um zu entdecken, was ich für euch vorbereitet habe, müsst ihr ein Rätsel lösen: Sucht den Ort, an dem das Leben erwacht – wo Blumen blühen und Bäume wachsen, wo alles grün und lebendig ist. Dort wartet eure Überraschung!


Viel Glück und bis bald,





Mia und Emil sahen sich fragend an. „Was könnte das bedeuten?“, murmelte Emil. „Ein Ort, an dem das Leben erwacht ... Meint er vielleicht unseren Garten?“ Mia überlegte und nickte dann langsam. ,Ja, das könnte sein! Lass uns nachsehen!“ Die beiden schlüpften schnell in ihre Winterjacken, zogen Mützen und Handschuhe an und rannten hinaus in den Garten. Die frische Winterluft prickelte auf ihren Wangen, und der Schnee knirschte unter ihren Stiefeln. Sie schauten sich um und suchten nach Hinweisen, bis Mia plötzlich laut rief: „Schau mal, Emil! Da bei den Blumenbeeten!“


Tatsächlich war dort, unter einem Schneehaufen, etwas Buntes versteckt. Emil kniete sich hin und begann, den Schnee vorsichtig wegzuschieben. Darunter kam eine kleine, leuchtend rote Kiste zum Vorschein. Mia klatschte begeistert in die Hände. „Das muss es sein! Olaf hat sie dort versteckt! “
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